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Denen den Rücken stärken, die für uns stark sind
Es ist der erste Wahlslogan einer großen „Volks-
partei“, den ich bewusst wahrnehme – es ist Bun-
destagswahlkampf. „Denen den Rücken stärken, 
die für uns stark sind.“

Das Großflächenplakat, auf 
dem zwei Polizeibeamte zu 
 sehen sind, wurde neben der 
Ausfahrt des Polizeipräsidiums 
Einsatz platziert. Ich stehe ge-
genüber an der roten Ampel – 
den Motor habe ich schnell 
ausgemacht, denn auf der an-
deren Seite steht ein mahnen-
des Plakat einer bekannten 
Umweltpartei. Demonstrativ 
starte ich den Motor zu früh 
(es ist noch nicht wieder grün!) 
und denke mir: eure Wahlver-
sprechen halten schließlich 
auch nicht lange. Auf der 
Heimfahrt überlege ich mir, 
welche Parteien bei der anste-
henden Bundestagswahl für 
mich infrage kommen. Vergeb-
lich versuche ich den Spitzen-
kandidaten der Parteien Hel-
dentaten zuzuordnen, die mir 
meine Auswahl leichter ma-
chen sollen. Ich komme sehr 
schnell vom Bund ins Land und 
stelle fest, dass es keine der 
etablierten Parteien gut ge-
macht hat. Die SPD mit ihrer 
verkorksten Polizeireform 
2014. Die Grünen mit jetzt 
zwei verkorksten Reformen. 
Und die CDU, sie hatte in den 
Vorgängerregierungszeiten 
auch nicht immer nur Gutes 
für uns im Gepäck – auch wenn 
sie jetzt deutlich mehr Gas gibt 

für die innere Sicherheit und 
die Polizeibeschäftigten. Gut, 
der Bund ist nicht das Land. Im 
Bund hat man im letzten Jahr 
mal kurzerhand eine ganze 
ehemalige amerikanische Sied-
lung für mehr als 3 500 Polizei-
auszubildende für die Bundes-
polizei eröffnet. Im Land fragt 
man sich da eher, wie so etwas 
möglich ist. Vielleicht deshalb, 
weil sie „Denen den Rücken 
stärken, die für uns stark sind.“ 
Oder einfach erkannt haben, 
dass ihnen die Versäumnisse 
der vergangenen Jahre jetzt 
um die Ohren fliegen und es 
höchste Zeit ist. 

Langsam werde ich ungedul-
dig. Seit fünf Minuten sinniere 
ich über die Zukunftspläne der 
Politiker und komme nicht 
wirklich weiter. Ich beschließe, 
die Volksvertreter an ihren bis-
herigen Taten zu messen. Viel-
leicht hat man der Polizei den 
Rücken gestärkt, ohne dass wir 
es bemerkt haben. Sofort fal-
len mir die Verbesserungen in 
der Schutzausstattung und die 
neu beschafften Maschinen-
pistolen ein, die uns die Anti-
Terror-Pakete nach den schlim-
men Anschlägen in unseren 
europäischen Nachbarländern 
gebracht haben. Gut bewertet 
wurde die Bodycam, die aus 
dem Versuchsstadium nun in 
die Fläche gehen soll. Die be-
schlossene Einstellungsoffen-
sive ist notwendig und richtig. 
Allerdings fragen sich viele Ver-
antwortliche der Hochschule, 
wie mit den begrenzten Kapa-
zitäten umgegangen werden 
soll, nachdem wieder einmal 
eine Vorgängerregierung die 
Strukturen zerstört hatte. Auch 
die Praktikumsdienststellen 
mit viel zu wenigen Praxisaus-

bildern werden vor große Pro-
bleme gestellt. Das Polizeiprä-
sidium Einsatz und dessen 
Bereitschaftspolizeien über-
nehmen während des einjähri-
gen Praktikums das Training 
der zukünftigen Einsatzkräfte. 
Die Unterbringung für die drei-
wöchige Fortbildung und das 
dafür notwendige Personal ist 
bis heute nicht abschließend 
geklärt („Denen den Rücken 
stärken, …“). Bei all den Sorgen 
um die Machbarkeit sorgt die 
Nachricht um Erhöhung der 
Einstellungszahlen um weitere 
400 Stellen auf 1 800 gleichzei-
tig für Freude und Tränen. Die 
mit der Umsetzung Betrauten 
bekommen hoffentlich den 
 Rücken gestärkt und erhalten 
notwendige Mittel und Perso-
nal. Positiv fällt mir in diesem 
Zusammenhang auch noch die 
Poolstellenlösung ein, bei der 
landesweit parallel zu den Ar-
beitszeitverlängerungen 150 
Stellen nachbesetzt werden 
können. Sie sorgen mit den 
Nachzugsbeförderungen für 
eine Miniperspektive in überal-
terten Präsidien. Zum Jahres-
wechsel hatte die Polizei BW 
über eine Million Überstunden 
auf dem Buckel. 

Mit Sorge hat man im Innen-
ministerium die Belastungen 
der eigenen Einsatzkräfte beim 
G20/OSZE-Gipfel in Hamburg 
beobachtet. Groß die Sorge 
auch über die 100 000 Über-
stunden, die über 1 000 Ein-
satzkräfte mit ins Ländle 
brachten. Wer hatte denn 
schon mit solch einer Eskalati-
on gerechnet?! Wo doch ein so 
unpraktisches Urteil des Bun-
desverwaltungsgerichts die 
Vergütung von Bereitschafts-
zeiten nur noch mit 100 Pro-
zent vergüten lässt. Fast hatte 
man in der Bereitschaftspolizei 
den Eindruck gewinnen kön-
nen, dass man bevorzugt zu 
solchen Einsätzen außerhalb 
Baden-Württembergs ent-

sandt wird, wo eben keine teu-
re Bereitschaft notwendig sein 
wird. Deshalb glühten auch im 
Vorfeld des Evangelischen Kir-
chentags in Berlin Wittenberg 
die Drähte zwischen den In-
nenministerien und nur knapp 
konnte die Anordnung von 
Vollvergütung aller Einsatz-
kräfte verhindert werden  
(„Denen den Rücken stärken, 
…“). Auf Vorstoß der DPolG be-
kamen die Einsatzkräfte beim 
G20-Gipfel drei Tage Sonderur-
laub. Und nach den erschre-
ckenden Bildern waren wir si-
cher alle der Meinung, dass es 
„Denen den Rücken stärkt, die 
für uns stark waren.“ 

Doch die DPolG Baden-Würt-
temberg hat dabei auf all dieje-
nigen hingewiesen, die im eige-
nen Ländle den täglichen 
Wahnsinn in der polizeilichen 
Arbeit erleben und bewältigen. 
Niemand dachte daran, diese 
grandiose Leistung mit einem 
Tag Sonderurlaub zu würdigen. 
Ja, wir wollen auch, dass man 
„Denen den Rücken stärkt, die 
für uns stark sind.“ Viel spenda-
bler zeigte sich die FDP nach 
dem G20-Gipfel und wollte 
gleich einmalig 2 500 Euro pro 
Beamtin und Beamten zur Aus-
zahlung bringen. Aber vermut-
lich wollte man damit nur zum 
Ausdruck bringen, dass man 
„Denen den Rücken stärken soll-
te …“

 < Jürgen Engel
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Mein persönliches Zwischener-
gebnis kann ich schon mal vor-
wegnehmen: der Polizei fehlt 
es an kontinuierlicher, struktu-
reller Unterstützung und Aner-
kennung. Fast könnte man sa-
gen, „es sollte der Polizei der 
Rücken gestärkt werden.“ Ne-
ben einer Aufwertung des Zu-
lagenwesens der unterschied-
lichen Organisationsbereiche 
sollte es zu einem Personalzu-
wachs kommen, der nicht nur 

die Pensionierungswelle abmil-
dern kann. Außerdem sind viel 
zu viele Tarifbeschäftigte von 
befristeten Arbeitsverträgen 
abhängig – Höhergruppierun-
gen sind die Ausnahme. Man 
sollte endlich einmal nicht an 
Interimslösungen und Über-
gangszeiten denken, sondern 
endlich mal in der Polizei ver-
nünftige Rahmenbedingungen 
für eine gute Polizeiarbeit 
schaffen.  

Diejenigen, die der Polizei den 
Rücken stärken wollen, sollten 
sich nicht weiter auf unseren 
strapazierten Rücken setzen, 
sondern etwas zur Entlastung 
beitragen. Dazu gehört in aller-
erster Linie die Zurückhaltung 
mit politischen Bewertungen 
von polizeilichen Sachverhal-
ten von denen, na ja, zumin-
dest die meisten, in der Politik 
keine Ahnung haben. Die Poli-
tik hat ereignisabhängig einige 

gezielte Maßnahmen zur Stär-
kung der inneren Sicherheit in 
die Wege geleitet. 

Ich wünsche mir, dass es nicht 
immer erst solcher Ereignisse 
bedarf und wir nicht immer 
nur reagieren, sondern agieren. 
Und ehrlich gesagt, nach dieser 
Fahrt tut mir der Rücken ganz 
schön weh! 

Ihr/Euer  
Jürgen Engel

Auch Helfer brauchen Hilfe

BBBank übergibt  
10 000-Euro-Scheck an 
DPolG-Stiftung
„In guten wie in schlechten Ta-
gen“ – mit diesen Worten, die 
viele von einer Eheschließung 
kennen, übergab Vorstands-
mitglied Oliver Lüsch von der 
BBBank einen Scheck in Höhe 
von 10 000 Euro an Ralf Kuste-
rer, Landesvorsitzender der 
DPolG und Regionalbeauftrag-
ter Südwest der Stiftung der 
DPolG. Mit dem Betrag sollen 
insbesondere beim G20-Gipfel 
verletzte Kollegen/-innen Hilfe 
in den DPolG-Stiftungshäusern 
erhalten. Damit erhöht die 
 BBBank zugleich ihre regelmäßi-

gen und jährlichen Zuwendun-
gen an die DPolG-Stiftung. 
 Michael Lutz, Direktor für den 
öffentlichen Dienst bei der 
 BBBank, hat sich unmittelbar 
nach den gewalttätigen Ausein-
andersetzungen an Ralf Kuste-
rer gewandt und die Spende in 
die Wege geleitet. „Der  BBBank 
ist es wichtig, nicht nur im nor-
malen täglichen Dienst mit gu-
ten Leistungen als Finanzdienst-
leister mit den Polizeibeamten 
in geschäftlichen Beziehungen 
zu stehen, sondern auch dann, 
wenn solche Geschehnisse wie 

in Hamburg vorkommen, sich 
für das Wohl der Polizeibeam-
ten einzubringen“, so Lutz. Petra 
Hasebrink, zuständige Direkti-
onsbevollmächtigte der BBBank 
für das Land Baden-Württem-
berg, hatte mit Schrecken zur 
Kenntnis genommen, dass über 
70 Beamte aus Baden-Würt-
temberg verletzt wurden. Dass 

es sich dabei um leichte Verlet-
zungen handelte, ist wohl eher 
ein glücklicher Umstand, wie 
aus den Medien hervorging. Bei 
der Scheckübergabe waren Fili-
aldirektor Ralf Wursthorn und 
Regionaldirektor Benjamin Bur-
ger sowie Norbert Schwarzer 
vom DPolG-Landesvorstand mit 
dabei. 

 < Ralf Kusterer (Mitte) und Norbert Schwarzer (Zweiter von links) nehmen 
aus den Händen der BBBank-Vertreter den symbolischen Scheck entgegen.
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LBV – Das neue Beihilfeabrechnungssystem PLUS
Die Zahl der Beihilfeanträge 
ist alleine im Jahr 2016 gegen-
über 2015 um circa 100 000 
gestiegen. Auch in den kom-
menden Jahren rechnet man 
mit steigenden Beihilfeanträ-
gen. Deshalb führt man ab 
Oktober 2017 schrittweise das 
neue BeihilfeAbrechnungsSys-
tem PLUS = BABSY+ ein. Das 
elektronische System soll die 
Beihilfebearbeitung unter-

stützen. Zuerst werden die 
Beihilfeanträge  digitalisiert 
und dem elektronischen Sys-
tem zur Weiterverarbeitung 
übergeben. Ein Prüfsystem 
wird eine Vorprüfung der Da-
ten mit den eingereichten 
Rechnungen und Belegen vor-
nehmen. Im Abrechnungssys-
tem erfolgt zuletzt die Fest-
setzung und Auszahlung der 
Beihilfe.

Bei der Antragsstellung ändert 
sich nichts. Beihilfeanträge 
können, wie gewohnt, per 
Post oder „Online“ über das 
Kundenportal gestellt werden. 
Dabei kann aber der alte vier-
seitige Antragsvordruck LBV 
301 nicht mehr verarbeitet 
werden, sondern nur noch der 
aktuelle doppelseitige Vor-
druck LBV 301 (Stand 
04/2016).

Ab Oktober 2017 kann es 
 vorkommen, dass sich die Bear-
beitung der Beihilfeanträge 
zeitweise, insbesondere im 
Zeitraum von September bis 
November 2017, verzögert.  
Dafür bittet das LBV um 
 Verständnis. 
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Landeshauptvorstand tagte in Heilbronn
Minister erkennt Forderungen der DPolG an – 
DPolG weiter auf Erfolgskurs 

Am 17. Juli 2017 tagte im Heil-
bronner Kongresszentrum 
 Harmonie der Landeshauptvor-
stand der DPolG Baden-Würt-
temberg mit mehr als 100 De-
legierten.

Dieser kleine Parteitag der 
DPolG tagt in der Regel in den 
Jahren, in denen kein Landes-
kongress stattfindet. Die wich-
tigsten Aufgaben bestehen aus 
den Haushaltsberatungen, 
dem Geschäftsbericht des Lan-
desvorsitzenden, dem Kassen- 
und Kassenprüfungsbericht 
mit darauf folgender Entlas-
tung des Landesvorstandes. 

Als Gastredner trat der Minister 
für Inneres, Digitalisierung und 
Migration, Thomas Strobl, vor 
die Delegierten. Zu Beginn sei-
ner Rede hatte Minister Strobl 
der DPolG und deren Mandats-
trägern gedankt: „Ich möchte 

damit beginnen, meine Damen 
und Herren, dass ich aus ganzer 
Überzeugung Ihnen sage, vie-
len herzlichen Dank für eine 
konstruktive, durchaus auch 
kritische aber gute Begleitung. 
Ich bin auf Ihre Expertise und 
Ihren Rat angewiesen und es 
ist so, wie Herr Kusterer Ihnen 
gesagt hat, dass wir in allen 
entscheidenden Fragen einen 
guten Draht zueinander haben.“

In seiner Ansprache an das Gre-
mium erkannte Thomas Strobl 

zahlreiche Forderungen der 
Deutschen Polizeigewerkschaft 
an und betonte, dass man in 
vielen Fällen auf einem glei-
chen und guten Weg sei. In ei-
ner Klarheit, die an Deutlichkeit 
kaum zu überbieten ist, stellte 
er sich vor seine Polizei und 
brachte zum Ausdruck, dass er 
von der Leistungsbereitschaft 

und dem unglaublichen Enga-
gement seiner Polizeibeschäf-
tigten tief beeindruckt ist.

Er wisse um die hohen – zu ho-
hen – Belastungen und er sehe 
es als eine seiner zentralen 
Aufgaben an, diesen entgegen-
zuwirken. Das ginge nur mit 
mehr Personal. Offensichtlich 
liegen hier Minister und DPolG 
auf gleicher Linie. 

Die DPolG hatte vor den Land-
tagswahlen 1 500 Stellen und 

davon mindestens 400 Tarif-
stellen gefordert. 900 Stellen 
im Polizeivollzugsdienst wur-
den davon bereits planerisch 
umgesetzt und dies entgegen 
den bisherigen Planungen 
nicht erst bis zum Ende der Le-
gislaturperiode, sondern be-
reits im Haushalt 2018/2019. 
Von den 400 geforderten Tarif-

stellen wurden im Haushalt 
2017 bereits mehrere 100 Stel-
len umgesetzt. Im Haushalt 
2018/2019 sollen nun die rest-
lichen Stellen etatisiert wer-
den. Am Ende sind es nicht 400 
sondern 600. Chapeau! Noch 
im März 2017 hatte die DPolG 
weitere 2 000 Stellen gefor-
dert. Und auch diese zusätzli-
chen Stellen sind nun in greif-
barer Nähe. 

Zuvor hatte der DPolG-Landes-
vorsitzende Ralf Kusterer dem 

 < Oliver Auras, Jürgen Engel, Minister Thomas Strobl, Ralf Kusterer, Daniel Jungwirth (von links nach rechts)
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 < Stellvertretender Ministerpräsi-
dent und Minister für Inneres, 
Thomas Strobl
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Innenminister bereits seine 
Unterstützung in allen Belan-
gen der Polizei hinsichtlich ei-
ner Verbesserung der Situation 
der Polizeibeschäftigten und 
im Hinblick auf ein Mehr an Si-
cherheit für die Bürgerinnen 
und Bürger des Landes ange-
boten. Kusterer zeigte sich 
 zuversichtlich, dass man ge-
meinsam mit dem Minister an 
diesen Zielen erfolgreich wei-
terarbeiten werde. 

Und was wahr ist, muss man 
auch sagen, so Kusterer: „Kein 
Innenminister der letzten Le-
gislaturperioden hat so viele 
Neustellen mit auf den Weg 
gebracht wie Strobl.

Noch nie wurde in den vergan-
genen Jahren so stark den per-
sonellen Forderungen entspro-
chen wie aktuell. Während 
andere versuchten, die zu we-
nigen Polizeibeschäftigten ein-
fach anders im Land zu ver-
teilen, wird jetzt der einzig 
richtige und zielführende Weg 
eingeschlagen – mehr Perso-
nal.“ 

Bereits in seiner Begrüßungs-
rede hatte Kusterer zahlreiche 
„Big Points“ angesprochen, die 
aktuell die Polizei und die Be-
schäftigten umtreiben und in 
denen Kusterer gemeinsam 
mit dem Minister nach Lösun-
gen suchen möchte. Dies 
 umfasst unter anderem die Be-
reiche: Vergütung der Zeiten 
von Einsatzkräften bei länder-

übergreifenden Einsätzen, Zu-
lage für Angehörige der opera-
tiven Einsatzeinheiten des PP 
Einsatz, Zulassungsverfahren 
für den gehobenen Polizeivoll-
zugsdienst, Aufstiegsmöglich-
keiten und Perspektiven für 
mehrere 1 000 Abiturienten  
in der Polizei, Übernahme von 
Tarifbeschäftigten mit befris-
teten Arbeitsverträgen, Ver-
besserungen für die Angehö-
rigen des Schichtdienstes, 
Bildungsnotstand und Stan-
dards in der polizeilichen Aus- 

und Fortbildung, Umsetzungs-
zeitpunkt der Reform der 
Polizeireform vor 2020 inklusi-
ve Möglichkeiten einer sozial-
verträglichen Umsetzung un-
ter Berücksichtigung von 
persönlichen Veränderungs-
wünschen, Belastungssituation 
der Beschäftigten.

Die Delegierten quittierten die 
Ansprache und das offene 
Wort mit großem Beifall und 
Zuspruch. Im Anschluss an die 
Rede des Ministers wurde be-

wusst eine Pause eingescho-
ben. So hatten zahlreiche 
 Mandatsträger der DPolG die 
Möglichkeit, direkt mit dem 
Minister ins Gespräch zu kom-
men und ihre wichtigen Anlie-
gen vorzutragen. Und sicher 
gab es auch die eine oder an-
dere freundschaftliche Begeg-
nung in dieser Pause.

Nach der Pause startete man in 
die eigentliche Tagesordnung. 
Oliver Auras, stellvertretender 
Landesvorsitzender, sorgte für 

 < Landesvorsitzender  
Ralf Kusterer

 < Rolf Fauser (IF Böblingen) mit kleinem Geschenk aus 
der Kriminaltechnik

 < DPolG-Pressesprecher/Leitungsmitglied mit seinem 
CDU-Parteivorsitzenden

 < Minister erkundigt sich bei Markus Kaumeyer zur 
Einsatzlage Schorndorf

 < WLan und Bildungsnotstand – die Themen von 
 Jürgen Weber (Lahr) und Berthold Kibler (BC)

 < Stellvertretender DPolG-Bezirks- und stellvertreten-
der CDU-AK-Polizei-Vorsitzender Rainer Staib – The-
ma aktiver Gehörschutz für Einsatzkräfte

 < Der Minister (und Jurist) mit Justitiarin und 
 Geschäftsführerin Sarah Leinert
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die wichtigen Grundinformati-
onen, die Annahme der Tages-
ordnung und die Wahl zum Ta-
gungspräsidium.

Für das Tagungspräsidium 
konnte der bereits seit Jahren 
„alt“bewährte Kollege Dieter 
Knolmar (Heidenheim), Be-
zirksvorsitzender Ulm, gewon-
nen werden. Unterstützt wur-
de er von dem bundesweit 
erfahrenen Vizepräsidenten 
Markus Kaumeyer (Rems-
Murr), stellvertretender Be-
zirksvorsitzender Aalen, und 
dem Lokalmatador Uwe Ullrich 
(Heilbronn), Bezirksvorsitzen-
der Heilbronn. Alle drei führ-
ten im Anschluss an ihre Wahl 
mit viel Geschick und Professi-
onalität den Landeshauptvor-
stand. 

Landesvorsitzender Ralf Kuste-
rer hatte die traurige Pflicht, bei 
der Totenehrung drei verdiente 
Ehrenmitglieder zu nennen, die 
erst wenige Tage und Wochen 
zuvor verstorben sind. Harald 

Kappel, Peter Pokorny und Pe-
ter Mangel. Drei besondere 
Menschen, die sich verdient um 
die DPolG gemacht haben und 
denen man ein ehrendes Ge-
denken bewahren wird.

Darauf folgte der Geschäftsbe-
richt. Denn das, was Ralf Kus-
terer für die Landesleitung, den 
geschäftsführenden Landes-
vorstand, den Landesvorstand 
und die hauptamtlichen und 
ehrenamtlichen Mitarbeiter 
der Landesgeschäftsstelle zu 
berichten hatte, lässt sich 
durchaus mit Begriffen der Su-
perlativen beschreiben. Das 
war nicht ein Bericht über eini-
ge Einzelkämpfer, die sich als 
Verwalter betätigten; nein, das 
war Innovation, das war Anpa-
cken, das war harte Arbeit und 
unglaubliches Engagement. 
Das war zukunftsweisend, 
 mutig, verantwortungsvoll, 
mitreißend, einbindend nicht 
ausgrenzend, fördernd und for-
dernd, ehrlich, transparent und 
offen. Und es war menschlich, 
nicht perfektionistisch, aber 
bemüht, im Sinne des Verban-
des das Beste zu tun. Und stets 
immer etwas mehr als nur das 
Beste geben zu wollen. Ja, man 
konnte es förmlich spüren, wie 
die Delegierten hinter ihrer 
Führungsmannschaft standen. 
Man konnte es spüren, welche 
neuen Wege man in den ver-
gangenen 18 Monaten gegan-
gen war. Wie sich jeder einzel-
ne Mandatsträger wie ein 
Tausendfüßler in die gleiche 
Richtung bewegt. Und zwar 
erfolgreich bewegt.

Mit großer Freude konnte Kus-
terer über den Innenausbau 
der DPolG berichten, als High-
light ein sicher noch nie in ei-
nem solchen Zeitpunkt dage-
wesener Mitgliederzuwachs 
von über 700 Neumitgliedern. 
Und das bei noch nicht stei-
genden Einstellungszahlen. 

 Positive Veränderungen in der 
Geschäftsstelle, mit einem 
Ausbau des Rechtschutzbe-
reichs, der von der neuen Justi-
ziarin und Geschäftsführerin 
Sarah Leinert zu verantworten 
ist. Fortschreitende organisa-
torische Veränderungen, die 
Jörg Timmann als Geschäfts-
führer Organisation vo ran 
bringt.  Helfende Hände, wie 
beispielsweise von Wolfgang 
Krämer (Stuttgart), der nicht 
nur dafür sorgt, dass die Kreis- 
und Ortsverbände frühzeitig 
neue Kalender bekommen, 
sondern auch mit der Ge-
schäftsstelle einen solchen 
Landeshauptvorstand ausrich-
tet. Und eine Landesleitung, 
die sich Hand in Hand mit dem 
geschäftsführenden Landes-
vorstand um diese DPolG ver-
dient gemacht hat.

Der zweite Teil des Geschäfts-
berichtes betraf die „offenen 
Baustellen“. In sehr kompri-
mierter Form konnten sich die 
Delegierten einen Überblick 
über die außerordentlichen ge-
werkschaftspolitischen Erfolge 
verschaffen. Mit mehreren Po-
werpoint-Folien unterstützt, 
war das ein Ritt über personel-
le, materielle und finanzielle 
Aspekte. Themen, die teilweise 
seit Jahrzehnten auf dem 
 Forderungskatalog standen, 
konnte diese Landesleitung 
umsetzen und durch einen 
wahrlichen Gesprächsmara-
thon mit Innenpolitikern des 
Landtags, den Fraktionen und 
den Hausspitzen der Ministeri-
en voranbringen. (Anmerkung 
der Redaktion – einen Über-
blick dazu geben wir in der 
nächsten Ausgabe des POLIZEI-
SPIEGELS)

Die Kassenangelegenheiten 
wurden erstmals von Jürgen 
Engel, stellvertretender Lan-
desvorsitzender, vorgetragen. 
Und vermutlich hätte er es sich 
bei seiner Wahl im November 
2015 auch nicht vorgestellt, 
dass er einmal diese Aufgabe 
übernimmt. Wie er das tat und 
mit welchem Engagement aber 
auch Aufwand, das brachte 
ihm auch große Anerkennung 
bei den Delegierten ein. Einen 
Haushalt, der größer ist als der 
mancher Polizeidienststelle, 
mit mindestens genauso vielen 
Facetten. Aber einen Haushalt 
mit deutlich schwarzen Zahlen. 
Schuldenfrei bei eigenen 
 Liegenschaften im Nahbereich 
des Ministeriums. Sorgfältige 
und seriöse Arbeit, bei der jede 
Stunde eine Überprüfung statt-
finden kann und die jederzeit 
auf die Vermögensbetreuungs-
pflicht des Verbandes ausge-
richtet ist. Eben zukunftsorien-
tiert und professionell und 
nicht wie in einem kleinen 
Hobbyverein. Mit völlig neuen 
haushalterischen Mechanis-
men. Mit einer Wirtschafts- 
und Steuerkanzlei an der Seite. 
„Alles auf dem richtigen Weg 
und Lob für das Geleistete“. 
Das war dann auch das Fazit 
der verbandsinternen Kassen-
prüfer, die nochmals eine deut-
liche Verbesserung quittieren 
konnten. Sie waren es dann 
auch, die den Delegierten die 
Entlastung des Landesvorstan-
des, also der ehrenamtlichen 
Mitglieder im Landesvorstand, 

 < Oliver Auras, stellvertretender 
Landesvorsitzender

 < Markus Kaumeyer, Dieter Knolmar, Uwe Ullrich (von links nach rechts)

 < Jürgen Engel, stellvertretender 
Landesvorsitzender
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vorschlagen konnten. Und nach 
alldem was und wie es vor-
getragen wurde, war die Ab-
stimmung dazu eher reine 
Formsache. Das überwältigen-
de Stimmergebnis zeigte, dass 
die Delegierten, mit dem was 
in der DPolG geschieht und wie 
es geschieht, rundum zufrieden 
sind und waren. 

Erstmals in der Geschichte der 
DPolG legte Jürgen Engel den 
Delegierten einen Doppelhaus-
halt vor. Damit wird der Lan-
desverband in die Lage ver-
setzt, zu jeder Zeit in einem 
Haushaltsvoranschlag arbeiten 
zu können und stets sich an 
den Vorgaben der Gremien zu 
orientieren. Darüber hinaus 
wurden erstmals Entwicklun-
gen und Planungen über einen 
längeren Zeitraum abgebildet. 
Letztlich machte Engel deut-
lich, dass man mit genau aus-
gewiesenen Rücklagentöpfen 
Sorge für zukünftige Heraus-
forderungen und Aufgaben des 
Verbandes sicherstellt, so wie 
es in der Vergangenheit über-
wiegend nur im Bereich der 
Streikkasse war. Dass dieser 

Verband zukunftsorientiert 
auch in finanzieller Sicht aufge-
stellt ist, daran hatten auch die 
Delegierten nach dem Bericht 
von Jürgen Engel keine Zweifel 
mehr.

Nach einer Pause widmeten 
sich die Delegierten unter Lei-
tung von Daniel Jungwirth, 
stellvertretender Landesvor-
sitzender, verbandsinternen 
Richtlinien. Diese wurden ein-
stimmig angenommen. Damit 
wurden insbesondere in den 
Seniorenvertretungen neue Re-

gelungen getroffen, die dort ei-
nen weiteren Ausbau ermögli-
chen und für eine noch bessere 
Vertretung der Pensionäre und 
Rentner in der DPolG sorgen.

In seinem Schlusswort fand 
Ralf Kusterer nochmals sehr 
persönliche Worte und bedank-
te sich neben den Kollegen im 
Tagungspräsidium, bei den vie-
len Akteuren des Tages, beim 
Helferteam der Geschäftsstelle 
und Wolfgang Krämer sowie 
insbesondere bei Lothar Rei-
mann, der nach wie vor mit sei-
nem großen Fachwissen und 
technischem Verstand die Ver-
anstaltung begleitete und mit 
seiner Videotechnik für eine 

lückenlose Dokumentation der 
Veranstaltung sorgte. Allen 
auch an dieser Stelle hier ein 
herzliches vergelt’s Gott.

Es war der erste Landeshaupt-
vorstand dieser neuen Füh-
rungsmannschaft. Aber ein 
nicht nur Erfolg versprechen-
der sondern auch ein Erfolg lie-
fernder Hauptvorstand. Selten 
hat im Nachhinein eine solche 
Veranstaltung ein so großes 
und nachhaltiges Echo und 
Rückmeldungen gebracht. Und 
das freut keinen mehr als die 
ehrenamtliche Führung der 
DPolG, die daran auch so et-
was wie eine Honorierung für 
ihre Arbeit entnehmen kann. 

 < Daniel Jungwirth, Stellvertre-
tender Landesvorsitzender

Edmund Schuler bei Tarifverhandlungen für die 
Polizeibeschäftigten unmittelbar dabei
In wenigen Wochen findet der 
Gewerkschaftstag des dbb in 
Berlin statt. Bei diesem großen 
Parteitag des gewerkschaftli-
chen Dachverbandes mit mehr 
als 1 000 Delegierten werden 
neben Neuwahlen auch einzel-
ne Gremien neu besetzt.

Auch die Bundestarifkommissi-
on wird sich dort neu konstitu-
ieren und damit tarifpolitisch 
die personellen Besetzungen 
für die nächsten fünf Jahre und 
damit die mindestens drei Ver-
handlungsrunden für die Be-
schäftigten in den Ländern, 
und damit auch der Polizei 
festlegen. 

Zum Ende des Monats Juli hat 
die DPolG-Bundesleitung die 
Vertreter der DPolG für die 
Bundestarifvertretung be-
nannt. Darunter Edmund Schu-
ler, Landestarifbeauftragter 
und Mitglied des geschäftsfüh-
renden Landesvorstandes der 
DPolG Baden-Württemberg.  

Damit wird zukünftig wieder ein 
Baden-Württemberger Polizei-
beschäftigter unmittelbar bei 
den Tarifverhandlungen (in der 
Regel in Potsdam) dabei sein. 
Zusammen mit der Bundeslei-
tung des dbb und den Vertrete-
rinnen/Vertretern der Mitglieds-
gewerkschaften wird er mit 

vollem Stimmrecht die Interes-
sen unserer Mitglieder vertreten 
können. Die Mitglieder der Lan-
destarifkommission gehörten zu 

den ersten Gratulanten und sag-
ten ihm bei dieser anspruchsvol-
len Aufgabe an vorderster Front 
ihre volle Unterstützung zu. 
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Mitgliederversammlung des  
DPolG-Kreisverbandes Reutlingen am 3. Juli 2017

Nicht wenige Mitglieder waren 
der Einladung zur Mitglieder-
versammlung des DPolG-Kreis-
verbandes Reutlingen gefolgt. 
In Vertretung für den kurzfris-
tig erkrankten Kreisvorsitzen-
den Hans-Jürgen (Hanse) Mai-
er, leitete sein Stellvertreter 
Sven Heinz die Versammlung.  

In seinem Rechenschaftsbe-
richt erwähnte Heinz etliche 
Termine, welche Vertreter der 
Vorstandschaft seit der letzten 
Mitgliederversammlung wahr-
genommen hatten. Insbeson-
dere waren dies Sitzungen und 
Treffen, die im Zusammenhang 
mit der reformbedingten Bil-
dung und der Festigung des 
neuen DPolG-Bezirksverban-
des standen. Aber auch die Per-
sonalratswahlen Ende 2014, 
die im Übrigen sowohl auf Be-
zirks- als auch Landesebene ein 
voller Erfolg für die DPolG wa-
ren, bedurften eingehender 
Abstimmung zwischen den 

drei benachbarten Kreisver-
bänden Esslingen, Reutlingen 
und Tübingen. Den sehr hohen 
Organisationsgrad der DPolG 
bei den neu eingestellten Kol-
legeninnen und Kollegen wer-
tete Heinz als ein hervorragen-
des Zeichen für die aktuell sehr 
gute Verbandsarbeit der 
DPolG. „Einhergehend mit ei-
nem mittelfristig erwarteten 
stärkeren Zugang von jungen 
Kolleginnen und Kollegen zu 
den Organisationseinheiten im 
Kreis Reutlingen, dürften da-
mit unsere Mitgliederzahlen 
im Kreisverband weiter anstei-
gen“, prognostizierte Heinz. Er 
sprach auch davon, dass man-
che Unzufriedenheit, manches 
Grummeln an der gewerk-
schaftlichen Basis hausge-
macht und vermeidbar seien. 
Direkte Kommunikation sei in 
diesen Fällen alles. Es könne 
fatal sein, in manchen (unlieb-
samen) Fällen nicht zu kommu-
nizieren, also etwas aussitzen 

zu wollen. Selbst wenn man 
sich zu einem bestimmten Vor-
gang oder Thema als Organisa-
tion nicht äußern wolle, emp-
fahl Heinz doch zumindest, die 
Gründe für das Nichtkommuni-
zieren mitzuteilen. Und zwar 
nach innen wie nach außen. 
„Unzufriedenheit durch Miss-
verständnisse oder Unkenntnis 
kann man vermeiden. Wo offe-
ne Fragen sind, werden wir die-
se beantworten“, so Heinz. 
Man müsse als Funktionär  
oder Ansprechpartner zu-
nächst aber Gewerkschaftsar-
beit selbst verstehen, um Mit-
gliedern qualifiziert Rede und 
Antwort stehen zu können. 
Deshalb werde der Kreisver-
band beleuchten, ob es hier 
und dort noch Fortbildungs-
bedarf gebe. 

Die Ausführungen zur Polizei-
reform und der im Raum ste-
henden Evaluation der Polizei-
reform überließ Sven Heinz 
dem extra zur Jahreshauptver-
sammlung nach Reutlingen 
 gereisten Landesvorsitzenden 
Ralf Kusterer und dessen 
 Stellvertreter Oliver Auras.  
Die versammelten Mitglieder 
lauschten gespannt deren Aus-
führungen zu diesen allseits 
brennenden Themen. Auch die 
Worte des ebenfalls angereis-
ten Bezirksvorsitzenden Adi 
Seiter stießen auf großes Inter-
esse.  

Turnusgemäß wurde bei der 
Versammlung ein neuer Kreis-
vorstand gewählt. Der frisch 
gebackene Pensionär Hanse 
Maier stand, nach zwanzig Jah-
ren im Amt des Vorsitzenden, 
nicht mehr zur Verfügung. Sein 
Stellvertreter würdigte das von 
Maier erbrachte Engagement 
und dankte ihm dafür. Die ver-
sammelten Mitglieder wählten 
Sven Heinz zum neuen Kreis-

vorsitzenden. In seinen 
Schlussworten betonte dieser, 
dass jedes Mitglied im neuen 
Kreisvorstand besondere Fä-
higkeiten und Erfahrungen 
mitbringt, welche für die Erfül-
lung der zugedachten Funktio-
nen von Vorteil sind. Er er-
wähnte auch, dass keiner der 
Neugewählten lange zur Über-
nahme einer Funktion überre-
det werden musste. „Dieser 
vorhandene innere Antrieb 
wird dazu beitragen, dass sich 
die Reutlinger Vorstandschaft 
auch zukünftig ergänzen und 
gegenseitig unterstützen 
wird“, so Heinz.   

< Ehrungen für 25 Jahre  
Gewerkschaftszugehörigkeit

Marion Gassner-Wendorff
Tom Hiller
Markus Honold
Alexandra Kassel
Alexander Maier
Achim Rapp
Ulrich Riesch
Thomas Roos
Ulrike Russat-Yalcin
Thomas Schaich
Christian Seidel
Mark Wendig

< Ehrungen für 40 Jahre  
Gewerkschaftszugehörigkeit

Ewald Bayer
Claus Grießinger
Mathias Guischard
Anton Jäger 
Erhard Klingler
Hans-Gottlob Krais
Roland Kriegs
Peter Lerch
Hans-Jürgen Maier
Edmund Müller
Andreas Stolz

< Ehrung für 60 Jahre  
Gewerkschaftszugehörigkeit

Werner Gebauer

 < Neuwahlen

Kreisvorsitzender: Sven Heinz
Stellvertreterin/Beisitzerin Frauen: Safiye Leone
Geschäftsführer/Kassierer: Christoph Straub
Beisitzerin Tarif: Andrea Klitscher
Beisitzer Senioren: Hans-Jürgen Maier
Beisitzerin JUNGE POLIZEI: Sina Haertel
Beisitzer PRev Reutlingen: Rainer Schmidt
Beisitzer PRev Metzingen: Rene Elßner
Beisitzerin PRev Pfullingen: Marion Gassner-Wendorff
Beisitzer PRev Münsingen:  Achim Rapp
Erster Kassenprüfer: Frank Zipperle
Zweiter Kassenprüfer: Rene Elßner
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Wir trauern um

Günther Harder,  
Reutlingen

Ehrenmitglied Peter Mangel im ersten Jahr 
seines Ruhestandes verstorben

Wenn verdiente Kollegen/-innen von 
uns gehen, ist dies immer ein emotiona-
ler und trauriger Anlass zur Berichter-
stattung. Wenn ein geschätzter und all-
seits beliebter Kollege nach so kurzer 
Zeit im Ruhestand, auf den er sich so 
sehr gefreut hatte und den er so gerne 
ausgestalten wollte, verstirbt, ist dies 
um so tragischer. So geschehen am 
14. Juni 2017, als unser Ehrenmitglied,  
ehemaliger Bezirksvorsitzender Nord-
württemberg, Mitglied des Landesvor-
standes und langjähriger Geschäftsfüh-
rer des Kreisverbandes Esslingen, Peter 
Mangel, im 10. Monat seines Ruhestan-
des verstorben ist. 

Über Jahrzehnte hatte sich Peter Man-
gel in der Deutschen Polizeigewerk-

schaft engagiert und für die Polizei und 
deren Beschäftigten eingesetzt. Dabei 
lagen ihm alle Kolleginnen und Kolle-
gen als Menschen am Herzen, deren 
 Interessen er in verschiedenen Gremien 
in dieser Zeit vertrat. Er wurde am  
1. Januar 1975 Mitglied in der Gewerk-
schaft, der er über 42 Jahre angehörte 
und der er auch nach dem Eintritt in 
den Ruhestand im Juli 2016 treu ver-
bunden blieb. 

In der Zeit von 1999 bis 2015 führte er 
den Bezirksverband Nordwürttemberg, 
Zuständigkeitsbereich der ehemaligen 
Landespolizeidirektion Stuttgart I, und 
betreute/kümmerte sich somit um 17 
Kreis- und Ortsverbände. In seiner 
Amtszeit festigte er die vorhandenen 
Strukturen des Bezirksverbandes und 
entwickelte diese weiter. Er war stets 
ein verlässlicher, vertrauenswürdiger 
und kompetenter Ansprechpartner für 
seine Kreis- und Ortsvorsitzenden wie 
auch für den Landesvorstand und die 
Landesleitung. In Anerkennung seiner 
Verdienste und seines ehrenamtlichen 
Engagements innerhalb der DPolG wur-
de er auf dem Landeskongress 2015 in 
Stuttgart einstimmig von den Delegier-
ten zum Ehrenmitglied des Landesver-
bandes ernannt.

Peter Mangel begann seine polizeiliche 
Laufbahn bei der Polizeidirektion Esslin-
gen. Dort war er als Leiter der neu ge-
schaffenen Ermittlungsgruppe Illegale 
(EGI) und beim Dezernat Fahndung ein-

gesetzt, bevor er als Mitglied des Örtli-
chen Personalrats 1997 in die Freistel-
lung ging. 

Bis kurz vor seiner Zurruhesetzung 
war er zunächst Vorsitzender des Ört-
lichen Personalrats der Polizeidirekti-
on Esslingen, danach als Vorsitzender 
des Übergangspersonalrats und zu-
letzt Vorsitzender im Örtlichen Per-
sonalrat des Polizeipräsidiums Reut-
lingen. Bis zur  Polizeireform war er 
Vorsitzender des Bezirkspersonalrats 
der Landespolizeidirektion  Stuttgart. 
Er war Gründungsmitglied der damali-
gen Arbeitsgemeinschaft der Bezirks-
personalratsvorsitzenden und dort 
Stellvertreter. Nach der Änderung des 
LPVG gründete er die Arbeitsgemein-
schaft der ÖPR-Vorsitzenden (ARGE 
ÖPR), übernahm den Vorsitz und legte 
den Grundstein für einen engen Kon-
takt zur polizeilichen und politischen 
Führung des Innenministeriums. Über-
dies war er lange Jahre Mitglied im 
Hauptpersonalrat der Polizei beim 
 Innenministerium.

Wir verlieren einen wertvollen Men-
schen, einen Kameraden und Freund, 
der immer das Beste für den DPolG-Lan-
desverband im Sinn hatte und mit sei-
ner offenen und ehrlichen Art sich einer 
bleibenden Erinnerung sicher sein darf. 
Seiner Familie gehört unser tief emp-
fundenes Mitgefühl. Wir werden Peter 
Mangel ein ehrendes Gedenken bewah-
ren.
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